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Deutschland: Große Parade in Berlin zog Menschen aller Nationen an 

Hintergrundinformationen zu Falun Gong 

Falun Dafa, auch Falun 
Gong genannt, ist eine tra-
ditionelle chinesische Medi-
tationsform. Sie beinhaltet 
fünf körperliche Übungen, 
die gemeinsam mit der tie-
fen Lehre von Wahrhaftig-
keit, Barmherzigkeit und 
Nachsicht zu körperlicher 
Gesundheit und seelischer 
Zufriedenheit beitragen. 
Wegen dieser wirkungsvol-
len Effekte erfreute sich 
Falun Gong in China sehr 
schnell großer Beliebtheit. 
Der ehemalige chinesische 
Staats- und Parteichef Jiang 

Zemin hat Falun Gong als 
Bedrohung betrachtet, so 
wie auch andere Gruppen, 
die beliebt sind oder die 
Grundsätze beinhalten, die 
nicht mit der kommunisti-
schen Ideologie in Einklang 
stehen. Außer Falun Gong 
wurden auch einige andere 
große Qi Gong Gruppen im 
Jahr 1999 verboten. Ebenso 
wurde der Druck auf viele 
Glaubensgemeinschaften in 
China, unter anderem auch 
auf die Christen, verschärft. 
Eine bis heute andauernde 
Propagandawelle der Lügen 

und Verleumdungen be-
gann. Viele unschuldige 
Menschen wurden inhaftiert, 
gefoltert und getötet. 

Dieser Newsletter möchte 
seine Leserinnen und Leser 
über Falun Gong in Europa 
informieren und die wahren 
Geschehnisse der brutalen 
Verfolgung gegen friedliche 
Menschen aufzeigen.  

Weitere Informationen fin-
den Sie auf den Webseiten 

falundafa.de  

clearharmony.de 

Bis Ende November 

2008 sind 3.223 To-

desfälle aufgrund der 

Verfolgung bestätigt 

worden (die Dunkel-

ziffer ist weit höher). 

Weiterhin haben bis 

zum 30. November 

400.558 Menschen 

ihre durch Folter und 

Gehirnwäsche er-

zwungenen Erklärun-

gen, auf das Prakti-

zieren von Falun 

Gong zu verzichten, 

für ungültig erklärt. 
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Aktuelle Zahlen 

der Verfolgung: 

Nahezu eintausend Falun 
Gong-Praktizierende aus Euro-
pa trafen sich am 15. Novem-
ber 2008 in Berlin zu einer 
großen Parade und riefen ge-
meinsam dazu auf, die grausa-
me Verfolgung von Falun 
Gong-Praktizierenden in China 
zu beenden. 
Um 12:00 Uhr mit-
tags versammelte 
sich die Gruppe auf 
der Janowitzbrücke 
vor der chinesi-
schen Botschaft. 
Der Vorsitzende 
des europäischen 
Falun Dafa Vereins, 
Manyan Ng, wies in 
seiner Rede darauf 
hin, dass hundert 
Millionen Men-
schen körperlich 
und geistig von Falun Gong 
profitieren würden, die Verfol-
gung von Falun Gong eindeu-
tig in der Natur der Kommu-
nistischen Partei Chinas 
(KPCh) wurzele und die KPCh 
eine Gefahr für die ganze 
Menschheit darstelle. 
Von 2001 bis 2003 war der 
Falun Gong-Praktizierende 
Wang Zhen illegal im Dritten 
Arbeitslager in Qingpu, Shang-
hai eingesperrt. Dort musste er 
Zwangsarbeit verrichten, wurde 
der Gehirnwäsche unterzogen, 
wurde gefoltert und von ande-

ren Häftlingen gequält. Sie 
dehnten seine Beine so weit, 
dass sein Hüftgelenk dadurch 
so schwer beschädigt wurde, 
dass er nicht mehr stehen 
konnte. Trotzdem wurde er 
gezwungen kniend den Boden 
zu putzen. Wang Zhen berich-

tete, dass er im Arbeitslager 
zweimal einer Blutuntersu-
chung und einer Untersuchung 
mit dem Elektrokardiogramm 
unterzogen worden sei. Damals 
wurden nur die Falun Gong-
Praktizierenden untersucht, die 
übrigen Insassen jedoch nicht, 
selbst wenn sie dies wollten. 
Damals dachte Wang Zhen, 
das Arbeitslager wolle untersu-
chen, welche besonderen Ei-
genschaften das Blut von Falun 
Gong-Praktizierenden aufwei-
se. Erst als er im Ausland war, 
erfuhr er, dass die KPCh in 

Wirklichkeit aus Profitgründen 
ihre Organe verkaufen wollte. 
Die Parade wurde vom Him-
melreich-Orchester angeführt, 
das aus 120 Mitgliedern aus 
verschiedenen Ländern Euro-
pas besteht. Die blauen Jacken 
und weißen Hosen bildeten 

einen wohltuenden 
Kontrast zu dem 
grauen Himmel. 
Danach folgte eine 
Gruppe mit Trans-
parenten, die Auf-
schriften trugen wie 
„Falun Dafa ist 
gut“, 
„Wahrhaftigkeit, 
Barmherzigkeit und 
Nachsicht“. Damit 
vermittelte sie 
schweigend die 
Stimmen aus den 

Herzen der Falun Dafa-
Praktizierenden. Anschließend 
folgten die Hüfttrommlergrup-
pe in goldglänzenden Anzügen 
und Tänzerinnen in Kostümen 
aus der Tang-Dynastie, die 
Eleganz und Anmut verkörper-
ten. Dahinter rollte ein wunder-
schön dekorierter Blumenwa-
gen. Ein weiterer Wagen, auf 
dem Foltermethoden der 
KPCh nachgestellt wurden, 
zeigte die Brutalität der Verfol-
gung. 
Das Berliner Rathaus ist wegen 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Kundgebung vor dem Brandenburger Tor 
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Ich finde, es ist wichtig, dass ich 
selber diese Leute (die wegen ihres 
Glaubens verfolgt werden) sehe. 
Sie stehen vor meinen Augen und 
ich sehe, wie sie sind. Ich finde, sie 
sollen dies alle Menschen auf der 
ganzen Welt sehen lassen.“ 
Die Parade erregte vor dem Bran-
denburger Tor das Interesse eines 
chinesischen Ehepaars. Die Frau 
sagte: „Falun Gong ist großartig! 
Ich bin keine Falun Gong-
Praktizierende, aber diese Jahre 
habe ich gesehen, dass sie soviel 
machen, ich finde wirklich … Die 
Versammlung heute ist super, so eine 
große Veranstaltung, ich bin so bewegt 
und kann meine Tränen nicht zurückhal-
ten. Ich bin der Meinung, dass noch 
mehr Chinesen solche Veranstaltungen 
besuchen sollten, damit sie mit ihren 
eigenen Augen sehen können, was eigent-

lich los ist.“ Sie erklärte weiter, dass sie 
ihren Verwandten und Freunden in Chi-
na erzählen werde, was sie im Ausland 
gesehen habe. Früher hätte sie dies schon 
so gemacht, aber es sei noch nicht genug. 
In Zukunft werde sie mehr machen. 

seiner bekannten Architektur beliebtes 
Ziel für Touristen. trotz des schlechten 
Wetters hielten sich dort viele Touristen 
auf, um es zu fotografieren. 
Eine Frau fuhr mit ihrem Fahrrad vorbei 
und wartete an der Ampel. Ulrike studiert 
Wirtschaftswissenschaften an der Univer-
sität in Berlin. Sie sagte: „Ich habe schon 
von den Menschenrechtsverletzungen in 
China gehört. Es ist unvorstellbar.“ 
Als das Himmelreich-Orchester das Lied 
„Falun Dafa ist gut“ spielte, schauten 
sich drei junge Männer mit dunkler Haut-
farbe die Parade lächelnd an und unter-
hielten sich. Einer von ihnen erklärte, 
dass er aus Algerien komme und in Paris 
studiere. Mit seinen beiden Freunden sei 
er zu Besuch nach Berlin gekommen. Er 
meinte: „Gerade habe ich von den Men-
schenrechtsverletzungen in China gehört. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

zwei Tagen Zeng Jinyan in Peking nicht 
treffen durften, und sie waren in Sorge, 
ob das hier wieder geschähe”, bemerkte 
Zheng zur Epoch Times. 
Er fuhr fort, dass der Polizei ausdrücklich 
befohlen war, ihren Besuch nicht zu un-
terbrechen, und er berichtete, wie sie vor 
dem Treffen abzogen, um direkt danach 
wieder zurück zu kommen. 
„Bevor sie bei meinem Haus ankamen, 
hatten sich alle Polizisten um meine 
Wohnung herum gegen alle Gewohnhei-
ten um 8:00 Uhr davon gemacht. Nach-
dem Frau Trüpel und ihr Übersetzer um 
12:00 Uhr gegangen waren, erschienen sie 
wieder. Die Regierung versuchte, den 
falschen Eindruck von meiner Freiheit zu 
vorzutäuschen.” 
KPCh besorgt wegen Druck der Inter-
nationalen Gesellschaft 
Hinsichtlich des erfolgreichen Verlaufs 
des Treffens mit Frau Trüpel sagte 
Zheng: „Zum Ersten bekam das chinesi-
sche kommunistische Regime Druck von 
der Internationalen Gesellschaft, nach-
dem der Skandal aufgedeckt wurde, dass 
sie ein Mitglied des Europäischen Parla-
mentes daran gehindert hatten, Zeng 
Jinyan zu treffen. Zum Zweiten hat sich 
die Beziehung zwischen China und der 
EU seit kurzem sehr verändert. Der fran-
zösische Präsident wird sich mit dem 
Dalai Lama treffen und die KPCh ver-
schob daraufhin das geplante China-EU-
Treffen im Dezember.” 
Zheng fuhr fort: „Ich glaube nicht, dass 
das chinesisch-kommunistische Regime 

mir gnädig gestimmt ist. Die chinesische 
Regierung hat Sorge wegen der Meinung 
der Welt, und es ist der Druck von Ame-
rika, Frankreich und Deutschland.” 
Europäisches Parlamentsmitglied 
wird Zeuge des ‚Familiengefäng-
nisses’ 
Helga Trüpel schenkte Zheng und seiner 
Familie ihre ganze Aufmerksamkeit. 
Zheng zufolge blieb er unter Hausarrest 
seit er aus dem Gefängnis entlassen wur-
de. Seit Juni 2006 hat die chinesische 
Polizei Zheng unter intensiver Überwa-
chung gehalten und hat dieser Aufgabe 
sechs Autos und zwei Motorrad-
Einheiten zugewiesen. Zheng sagte, dass 
zwölf Polizisten normalerweise in drei 
Schichten rund um die Uhr arbeiten, aber 
manchmal, während sensibler Tage seien 
um die siebzig Polizisten beteiligt. 
Zheng zeigte Helga Trüpel die zwei Ü-
berwachungskameras der Polizei an sei-
nem Wohnungseingang, und er sagte ihr, 
dass seine Telefonleitung gekappt wäre, 
er aber weiterhin Rechnungen für das 
Telefon erhielte. 
Die KPCh trägt die Verantwortung für 
die Tibet-Frage 
Als Helga Trüpel zu Zheng sagte, dass 
das Europäische Parlament den Dalai 
Lama unterstütze, äußerte Zheng seine 
engagierte Einstellung zu dieser Thema-
tik. 
„Ich bin ein Anwalt“, sagte Zheng. „Ich 
weiß, dass 1954 die KPCh und der Dalai 
Lama siebzehn Vereinbarungen trafen. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Li Zhen / Epoch Times USA 
03.12.2008 
Seit Juni 2006 hat die chinesische Po-
lizei Zheng Enchong unter intensiver 
Überwachung gehalten und hat dieser 
Aufgabe sechs Autos und zwei Motor-
rad-Einheiten zugewiesen. Zwölf Po-
lizisten arbeiten normalerweise in drei 
Schichten rund um die Uhr, sagt 
Zheng.  
Helga Trüpel, deutsches Mitglied des 
Europäischen Parlaments, traf sich am 
27. November mit dem bekannten chine-
sischen Menschenrechtsanwalt Zheng 
Enchong in seiner Wohnung in Schang-
hai. Helga Trüpel ist Mitglied der Grünen 
Partei. Während ihres zweistündigen 
Treffens berieten sie sich über mehrere 
empfindliche Themen wie die Lage der 
Menschenrechte in China, über Tibet, 
Falun Gong, die Internet-Freiheit und die 
weltweite Bewegung zum Austritt aus der 
Kommunistischen Partei Chinas (KPCh). 
Großes Aufsehen in der Weltpresse hatte 
die Behinderung der EU-Parlamentarierin 
durch die chinesische Stasi in Peking 
geweckt. Helga Trüpel konnte sich zuvor 
nicht wie geplant mit Zheng Jinyan, der 
Frau des Sacharowpreisträgers Hu Jia, in 
Peking treffen, weil die chinesischen 
kommunistischen Behörden dies unter-
bunden hatten. 
Das Regime zog die Polizei ab, um 
Freiheit vorzugaukeln 
„Um 10:09 klopften Helga Trüpel und ihr 
deutscher Übersetzer an meine Tür. Ich 
fand, sie waren sehr nervös, weil sie vor 

Epoch Times Deutschland: Mitglied des Europäischen Parlaments traf in China Menschen-
rechts-anwalt Zheng Enchong 
Helga Trüpel, MEP, in Shanghai  

Der Falun Gong-Praktizierende Wang Zhen, Opfer 
der KPCh-Verfolgung, gibt ein Interview  
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„’Die Berliner Mauer’ in China brach 
zusammen. Falun Gong hat das gemacht. 
Sie haben uns diese besondere Software, 
– ein Geschenk der Götter –, zur Verfü-
gung gestellt.”, sagte Zheng. 
Der Zustand der Menschenrechte in 
China: ein Elendsviertel 
Zheng erzählte Trüpel von seiner Ge-
schichte. Obwohl er normalerweise der 
KPCh gefolgt ist, erklärte er vor kurzem 
seinen Austritt aus dem Verband der 
kommunistischen Jungpioniere und dem 
kommunistischen Jugend-Verband. 
Während des Treffens öffnete Zheng 

Wer brach als erster die Vereinba-
rungen? Es war Mao Tse-tung, der 
ehemalige Führer der KPCh. Den 
Vereinbarungen zufolge sollte das 
Gesellschaftssystem in Tibet blei-
ben wie es war. Die chinesische 
Volks-Befreiung-Armee mar-
schierte in Tibet nur zur Verteidi-
gung ein. Aber nach 1959 zwang 
die KPCh Tibet, seine gesellschaft-
lichen Strukturen zu ändern. Das 
führte dazu, dass der Dalai Lama 
aus seiner Heimatstadt floh. Die 
KPCh war es, die die Vereinbarun-
gen brach.” 
Helga Trüpel merkte an, dass sie 
von Zhengs offener Haltung zur 
Tibet-Frage überrascht war. Zheng 
sagte, dass viele Menschen in China ähn-
liche Standpunkte vertreten, aber es gäbe 
keine Medien für sie, um ihre Meinung zu 
äußern. 
Falun Gong durchbricht Chinas 
‚Berliner Mauer' 
Als Zheng gefragt wurde, wie er an aktu-
elle Nachrichten käme, erklärte er, dass 
Falun Gong-Praktizierende Software 
entwickelt hätten, mit der die Internet-
Sperre der KPCh durchbrochen werden 
kann. So hätten sie es den Chinesen [auf 
dem Festland] ermöglicht, überseeische 
Nachrichten anzuschauen. 

(Fortsetzung von Seite 2) sein Fenster und zeigte Helga 
Trüpel eine Wildnis aus Elends-
baracken. „Fünf Millionen Wan-
derarbeiter in Schanghai können 
es sich nicht leisten, in einem 
normalen Haus zu wohnen und 
müssen deshalb in diesen Bruch-
buden leben. Das ist die Situati-
on der Menschenrechte in China. 
Ich hoffe, dass Sie auch die Pro-
vinzen Anhui, Sichuan und He-
nan besuchen, um noch mehr 
Informationen über die Lage der 
Menschenrechte von Chinas 
Bauern zu erhalten.” 
Der 58-jährige Zheng hat mehr 
als 500 Familien mit seinem Rat 
zur Seite gestanden, die wegen 
eines Sanierungs-Projekts der 
Stadt Schanghai vertrieben wur-

den. Er informierte sie über ihr Recht auf 
angemessene Entschädigung. Im Jahr 
2003 gewann er einen öffentlichen Pro-
zess gegen den Immobilien-König Zhou 
Zhengyi in Schanghai. 
Im gleichen Jahr wurde Zheng aufgrund 
einer erfundenen Beschuldigung wegen 
„Verrat von Staatsgeheimnissen” zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Seit seiner 
Freilassung 2006 steht er unter Hausar-
rest und intensiver Überwachung durch 
die Polizei. 

Falun Dafa Informationszentrum Deutschland: Shanghai - Gericht verurteilt Falun Gong-
Praktizierende zu dreieinhalb Jahren Gefängnis wegen Internet-Downloads  
Ehemalige Bibliothekarin trotz sehr guter Rechtsanwälte innerhalb eines Tages verurteilt 

Falun Gong-Praktizierenden angewendet 
wird um sie zu inhaftieren, weil sie ihren 
Glauben praktizieren oder Informations-
material über die Verfolgung ihrer Grup-
pe verteilen. 
Liu wurde verurteilt, obwohl der promi-
nente Pekinger Rechtsanwalt Mo Shao-
ping sie vor Gericht verteidigte. 
Sie habe im Internet einige Artikel gese-
hen, die sie für gut hielt, herunter geladen 
und anderen zum Lesen gegeben. Dieses 
Verhalten schade der Gesellschaft in kei-
ner Weise, sagte Mo in einem Interview 
mit Dajiyuan (Epoch Times). Was sie tat, 
stimme mit ihren Rechten auf Meinungs- 
und Glaubensfreiheit, die in der chinesi-
schen Verfassung und in der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte verankert 
sind, überein. 
Mo gehört zum Kern einer Gruppe von 
Strafverteidigern, die in den letzten Jah-
ren Fälle, der in China am stärksten ge-
fährdeten und am härtesten verfolgter 
Bürger, angenommen haben - einschließ-
lich Falun Gong-Praktizierender. Das 

Berlin/New York (FDI) - Am 3. 
November verurteilte ein Gericht in 
Shanghai die Falun Gong-Praktizierende 
Liu Jin zu dreieinhalb Jahren Gefängnis, 
weil sie Informationen aus dem Internet 
bezüglich Falun Gong herunter geladen 
und ausgedruckt hatte, um sie weiter zu 
verteilen. 
Liu, eine ehemalige Bibliothekarin an der 
Normalen Universität von Shanghai, wur-
de Quellenangaben innerhalb Chinas 
zufolge vom Bezirksgericht Fengxian in 
einem Prozess verurteilt, der nicht einmal 
einen ganzen Tag dauerte, wie aus Krei-
sen innerhalb Chinas und der chinesi-
schen Auslandsmedien Dajiyuan 
(Nachrichten) und Radio Free Asia 
(Nachrichten) zu erfahren war. 
Weil sie aus dem Internet Informationen 
über Falun Gong herunter geladen und 
Flugblätter gedruckt hatte, wurde Liu 
angeklagt „einer häretischen Organisati-
on" anzugehören, die die Anwendung des 
Gesetzes untergräbt. Eine vage Vor-
schrift des Strafrechts, die regelmäßig bei 

Time Magazine stellte ihn als einen der 
Helden Asiens vor (Nachrichten), der 
unter anderem auch den New York Ti-
mes-Mitarbeiter Zhao Yan, den Anwalt 
Gao Zhisheng (Nachrichten) und den 
Sichuan-Aktivisten Huang Qi verteidigt 
hat. 
„Dieser Fall ist ein typisches Beispiel 
dafür, wie chinesische Gerichte ein Werk-
zeug politischer Verfolgung in den Hän-
den der kommunistischen Partei blei-
ben", sagt Falun Gong-Sprecher Erping 
Zhang. Mo Shaoping gebührt Anerken-
nung für die Verteidigung Lius und ande-
rer. Wir bitten die internationale Gemein-
schaft dringend ähnlichen Mut zu zeigen, 
indem sie Lius sofortige und bedingungs-
lose Freilassung fordert. Sie ist unschul-
dig und der ernsten Gefahr ausgesetzt, 
gefoltert zu werden. 
Hintergrund 
Liu ist seit November 2007 inhaftiert, 
nachdem die Polizei sie aus ihrer Woh-
nung ohne rechtsgültigen Haftbefehl 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Helga Trüpel, Mitglied des Europäischen Parlaments, mit Zheng 
Enchong, dem bekannten Menschenrechtsanwalt in Shanghai, bei 

ihrem zweistündigen Treffen. (The Epoch Times)  

 



Tipps & Vorschläge  

Immer mehr Menschen in Europa zeigen Interesse an der Menschenrechtslage der Falun Gong Praktizierenden 
in China und setzen sich für deren Menschenrechte und Glauben an Falun Gong ein. Dafür möchten wir diesen 
Menschen, Medien und Regierungen großen Dank aussprechen. 

Auch Sie können sehr leicht helfen und ein Zeichen gegen die brutale Verfolgung in China setzen: 

● Erzählen Sie Ihren Mitmenschen von der Situation der Falun Gong Praktizierenden in China. 

● Schreiben Sie an die Politikerinnen und Politiker Ihres Wahlkreises, lokale Abgeordnete, Zuständige für Men-
schenrechtsfragen oder Auslandspolitik etc. und bringen Sie Ihre Sorge um die Menschenrechtslage der Falun 

Gong Praktizierenden in China zum Ausdruck. 

● Schreiben Sie dem Chinesischen Botschafter Ihres Landes. 

● Nehmen Sie an den Veranstaltungen in Europa teil (Kontaktadressen 
ihrer jeweiligen Stadt finden Sie auf www.falundafa.de). 

● Unterschreiben Sie eine der vielen Online-Petitionen (weitere Hinwei-
se finden Sie auf www.clearharmony.de).  
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Anfragen und Rückmeldungen sen-
den Sie bitte direkt an: 

editor_de@clearharmony.net 

Die auf Clearharmony veröffentlich-
ten Berichte können Sie gerne ko-
pieren und weitergeben, bitte ge-
ben Sie dabei die Quelle an. ViSdP.: Boris Wittgen, Am Südhang 20, 34414 Warburg 

abgeholt und inhaftiert hat. Darüber hin-
aus wurden ihre Computerausstattung 
sowie 20.000 Yuan (etwa 2300 €) be-
schlagnahmt. Sie wird im Polizeirevier 
von Fengxian festgehalten, bevor sie in 
ein noch zu bestimmendes Gefängnis 
überführt werden soll. 
Wie Lius Ehemann Zhang Zhanjie angab, 
wurde sie in Haft körperlich misshandelt, 

(Fortsetzung von Seite 3) schwer geschlagen und litt unter Schlaf-
entzug. Lius Familie berichtet auch da-
von, dass sie selbst unmittelbar von Si-
cherheitsbeamten bedroht wurde, nach-
dem sie nach Peking gereist waren, um 
Mo Shaoping um seinen Rechtsbeistand 
zu bitten. 
Liu war bereits früher zu einer vierjähri-
gen Strafe im Shanghaier Frauengefäng-
nis verurteilt worden, weil sie Falun 
Gong praktizierte. Während dieser Zeit 

wurde sie misshandelt, in Einzelhaft ge-
sperrt, zwangsernährt und in eine Abtei-
lung für Umerziehung gebracht, um sie 
zum Widerruf ihres Glaubens zu zwin-
gen. Ihr Ehemann Zhang wurde zur glei-
chen Zeit zu viereinhalb Jahren Haft 
verurteilt, die er im Tilanqiao-Gefängnis 
in Shanghai verbrachte. Liu wurde 2004 
und Zhang Anfang 2005 entlassen. Das 
Paar hat eine Tochter im Jugendalter.  

Schweden: Menschenrechtskonferenz der Europäischen Union drängt China, die Menschen-
rechte zu verbessern  

zu Bürgerrechten und politischen Rech-
ten, um die Redefreiheit sowie die freie 
Meinungsäußerung und besonders die 
Religionsfreiheit zu wahren." 
Er äußerte Kritik zur Handlung von Eu-
telsat: “Es [NTDTV] ist absolut wichtig 
und notwendig für den freien Informati-
onsfluss. Nur durch den freien Informati-
onsfluss können diverse Probleme an 
bestimmten Orten aufgedeckt werden. 
Wenn es den Menschen nicht erlaubt ist, 
zu reden, werden Probleme verdeckt. 

Der Europarat hat vom 6. bis 7. 
November in Stockholm, Schwe-
den, eine Menschenrechtskonferenz 
abgehalten. Dieses Jahr ist der 60. 
Jahrestag der erstmaligen Erklärung 
der Allgemeinen Menschenrechte. 
Laut einem Bericht von Reporter 
ohne Grenzen hat die Satelliten-
beitreiberfirma Eutelsat im Juni 
dieses Jahres, die Übertragung von 
New Tang Dynastie TV (NTDTV) 
in das Festland China beendet. Eu-
telsat gab `technische Probleme´ als 
Rechtfertigung an, aber in Wahrheit 
fiel diese Entscheidung nur, weil 
das Unternehmen dem politischen 
Druck der chinesischen Kommu-
nistischen Partei (KPCh) nachgab. Zum 
Thema `Menschenrechte unter der Herr-
schaft der KPCh´ gaben einige anwesen-
de Abgeordnete Interviews. 
Thomas Hammarberg findet, dass die 
derzeitige Situation der Menschenrechte 
in China nicht der Philosophie der Men-
schenrechtskonvention der Vereinten 
Nationen entspricht. Er sagte: „Ich hoffe, 
dass China nicht nur die Wirtschafts- und 
Sozialabkommen der Vereinten Nationen 
anerkennt, sondern auch die Abkommen 

Heutzutage zeigen weltweite Erfah-
rungen, dass die Menschenrechtssi-
tuation in Ländern, die die Informa-
tionsfreiheit garantieren, vergleichs-
weise besser ist. Darum gehört die-
ses Thema zu den Menschenrechten 
und dient auch dem Schutz der 
Menschenrechte für andere. 
Bill Barker findet ebenfalls, dass in 
China die Menschenrechte einge-
schränkt sind. Als er China besuch-
te, war es ihm verboten über be-
stimmte Themen, wie den Organ-
raub an lebenden Falun Gong-
Praktizierenden, zu sprechen. Er 
sagte: „So eine schwerwiegende 
Verfolgung und Verletzung der 

Menschenrechte sollte auf der Stelle von 
der Regierung beendet werden!“ 
Bill Barker ergänzte: „Ich bin sehr be-
sorgt. Westliche Mediengesellschaften 
sind sich der Wichtigkeit der Redefreiheit 
völlig bewusst. Uns macht die Tatsache 
Sorge, dass sie jedoch, um ihre Gewinne 
zu erhöhen, mit China Handel treiben 
und so bei der Nichteinhaltung der 
Menschrechte mithelfen.“ 

Thomas Hammarberg, Verwaltungskommissar im Europa-
rat, zuständig für Menschenrechte  

 


